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TITun auch ohne subjektive Schuld des Handelnden psychische Entspannung, also für den Zweck des eıl-
VOo göttlichen Urbild abweıicht, wiıderspricht seiner vertahrens notwendig erscheinen sollte. Es darf nıie
etzten Bestimmung. Hıer lıegt der Grund, auch einem bewußten Tun geraten werden, das eine Entstel-
die SOgCNANNTE „materielle Sünde“ 1St, W ds nıcht lung, keıin Bıld der göttlichen Vollkommenheit ware.
seın soll,; s1ı1e ın der sittlıchen Ordnung nichts In- Das ISt CS, W AsS Wır 7]aubten, Ihnen vorlegen sollen.
diferentes darstellt. Seien Sie 1mM übrigen versichert, dafß die Kirche Ihr Mühen
Fuür die Psychotherapie erg1ıbt sıch daraus eine Schlufß- un Forschen MIt WAarmer Teilnahme un mi1ıt besten
folgerung: s1e darf der materiellen Sünde nıcht gleich- Wünschen begleitet. Sıe arbeiten auf einem schr schwie-
gyültiıg gyegenüberstehen. Sıe MAas dulden, w 4S für den rıgen Feld ber Ihr Schaffen kann für die Heıilkunde,
Augenbliıck unvermeıdlich ISt ber S1Ie mMu WI1ssen, dafß für die Kenntnıis des Seelischen überhaupt und für die
(SOft jenes Iun nıcht billigen annn Noch weniger darf relig1öse Anlage und Vervollkommnung des Menschen
die Psychotherapie dem Kranken den Rat erteilen, das wertvolle Ergebnisse zeıtigen. Da{iß Gottes Vorsehung
materıiell Verkehrte ruhig weıterzutun, weıl Ja un: Gnade Ihre VWege leite, als Unterpfand dessen C1-
ohne subjektive Schuld tun wird, un dieser Rat 1St auch teilen Wır Ihnen in väterlicher Liebe den Apostolischen
dann abwegig, WEeNn solches Tun des Kranken für seine egen

An die Piarrer un Fastenprediger oms

Da der Heilige Vater Begınn der Fastenzeıut durch Statthalter vertreten wird (vgl Röm IZ 4—D6; KOrF. I2
seine Erkrankung verhindert WT , OLE uÜblich die Pfarrer 12—27/; Eph 4, 4
und Fastenprediger Roms empfangen unN ıhnen einen och 71Dt ein Bild, autf dem Jesus, WwI1Ie iıhr wiıßt, ganz
Leitgedanken für ıhre Predigten mitzugeben, hat besonders besteht: halt sıch dabej auf und weıst auf
1: diesem Jahr, da er Sie eyrsSt März hbe: sıch sehen seine Elemente hin, erklärt se1ine Bedeutung, schlägt seinekonnte, seiner Ansprache einen Ton väterlicher Teilnahme praktischen Anwendungen VOLr die Kırche 1sSt eın Schaf-
und Aussprache gegeben. Die Ansprache hat tolgenden stall, de einen obersten unsiıchtbaren Hırten, Christu  S  S
Wortlaut: selber, hat, dessen Wiille jedoch 1St, daß se1ne Stelle

auf Erden eın siıchtbarer Hırte tritt, der apsAuf diese Audienz, geliebte Söhne, haben Wır nıcht —
zichten können. Kaum haben Unsere Kräfte Uns 0M  W 1e-

Wenn Wır vertraulıch euch reden wollen, WwW1e ein
Vater gegenüber seinen liebsten un nächsten Kındern

der erlaubt,; haben Wır euch eiligst Uns gerufen,
Uns M1t euch unterhalten, euch mehr tut, können Wır euch SAagCNH, daß wenıge Stellen des

Evangelıums csehr Gegenstand Unserer Meditationennoch mIit dem Herzen als miıt den Lippen sprechen. und sind W1e diese, die die Kiırche als Schafstall

Teilhabe Hiırtenamt beschreibt un ıhrem aupt den zugleich demütıgen und
großen Lıtel eines Hırten o1bt (Joh LO: 1—18) VWenige
Worte klıngen MIt solcher Beständigkeıit, un Wır möch-uUre Anwesenheit hier 1St Uns eın Anlaß inniger Freude,

und drängt Uns, euch Unsere lebhafte Befriedigung tEeNn SagCH, MIt solchem Nachdruck Unser Ohr un:
auszudrücken: denn wenn Uns die Begegnung MI den prägen sıch Unserem Herzen tief ein, W1e das Au
Gläubigen Roms ine solche Freude verschafft, W1C pastor ovıum.“
1el orößer mufß dann noch die Freude se1ın, MIt euch Daher möge euch nıcht mißfallen, wenn der Bischof, der
zusammenzutreften, die ıhr miı1t dem Bischof der Ewigen Hırte Roms, MmMI1t euch diese Stelle nochmals überdenkt,Stadt, Bischof, die Sorgen, Befürchtungen, Hoft- mıt euch nochmals auf diese Worte lauscht. Im VECrSgaN-
NUuNgCN, MmMit einem Wort die Hırtensorge teilt? n  Nn Januar, als Wır die Pfarre Sahba empfangenWır bieten euch also, geliebte Pfarrer Von Rom Uun:
Fastenprediger, Unseren väterlichen Wiıllkommgruß 1n haben, haben Wır Uns hauptsächlich die Gläubigen

gewandt un Ss1e auf die erreichenden Ziele hingewle-der Hoffnung, daß das, Was Wır euch Qanz schlicht agch  Po ] SCH, s1e aufgefordert, SOZUSAZCH in einen heilıgen Wett-wollen, nıcht L1LUT irgendwie Z Erfolg Dienstes streit MmMIiIt den Gläubigen der anderen Pfarren der Stadtbeiträgt, sondern auch die Gelster un Herzen zahlreicher einzutreten. Dabei war anderem Unsere Absıicht,Römer im Bereich apostolischen Mühen erreicht. eın einfaches, praktisches Beispiel aufzustellen, das llIhr wıßt wohl, W1e die Heılıge Schrift, wWwWwenn S1Ce VO  3 der denen nützlich sein könnte, die in der Pfarre der Ver-Kırche spricht, Je nach den Umständen architektonische, wirklichung der „besseren Welt, die Gott will“ (Ermah-soz1ale oder anthropomorphe Bılder benutzt. So ISt die Nnung VO Februar Z mitzuarbeiten wünschen.Kirche eın au der auf einem „Grundstein“ errichtet Ist, Heute wenden Wır Uns gleichsam ZUr Erganzung dessen,test, daß keine Gewalt Von Menschen oder Dämonen Wır damals SagtCNH, besonders euch, geliebte Tıe-
ıh umsturzen kannn vgl Matth 16, 18); S1e 1St eın eich> Ster, die ıhr — jeder 1n seinem Territorium — Mitarbeıiter
dessen Schlüssel in der and dessen lıegen, dem Jesus, des Bischofs beim römischen olk se1d, das einen CI-
der ewige König, die Gewalt binden un lösen auf esenen eıl des allzemeinen Schafstalles Christı dar-
Erden un: 1m Hımmel verlıehen hat (vgl Matth 16, stellt. Darum n Wır jedem einzelnen von euch: u
15— 19 Sıe 1St eın Leıb, dessen Glieder die Gläubigen pastor ovıum.“ Die Pfarre, die Chriıstus dir durch Uns
sind und dessen ewegungen VO dem Haupte gelenkt

der Hırte.
AaANvVvertraut hat, 1St ebentalls eın Schafstall, un du bist_werden, das Christus ist der auf Erden VOo  3 seinem
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Hırte desSchafstalles: „TIuce pPastor Oovıum.“Die Hirtenaufgabe NUun, das heißt die Aufgabe ber Jesus hatte auch diese orge WENN anstelle desjeden VO  ; euch, muß Crster Linie die Abwehr der
EL}  EL} Hırten Nnur ein Mietling ZU Hüter des Schaf-Diebe sein. Jeder Schafstall wird VO  S Dieben un: Räu- stalles bestellt WAarc, könnte geschehen, daß diebern AauSSPIONIECFT, die keinen größeren Wunsch haben, als Herde unbewacht bliebe oder sıch ZEISTILCULE, sobald sichıh ZU Bereıich ihrer Räubereien machen. Wenn S1IC das Heulen der Wölfe hören ließe, die auf Beute AaUus-dem Schafstall nahe kommen un SOS4a ıh eindringen,

haben SIC LLUTr C1MN Ziel rauben und „Fur NO  3 gehen un: bereit ZU Angriff sınd (Joh 12) Heute
können die Lebensverhältnisse des Klerus aum 1ne HCL

VeEnNIItTt N11S1 ut furetur et AGTET. CN perdat Joh 10)
Ihr mußt euch also VOTr allem bemühen, die Diebe menschliche Anziehungskraft ausüben, WIC anderen

Zeıten War. In Welt die mehr denn Netz
x  A entdecken un erkennen, un muüßt euch hüten, euch egoistischer Interessen gefangen 1STt un sinnloser Weıse

=) W. Vereinfachungen leiten lassen, s daß
GCUTE Aufmerksamkeit, LE Vorsichtsmaßnahmen NUur

nach Vergnügen Jagt un VOoO Durst nach Macht gELKE-
wird 1ISTt das Priesteramt ELWAS, das n Reız fürnach Seite gyerichtet sind 1e der yroßen Welt dıejenigen hat, die der Welt bleiben wollen, eil S16der unıversalen Kırche, erscheint auch der kleinen der Welt gehören. Ihr, geliebte Söhne, bemüht euch C111aWelr der Pfarre der Feind“ als n  9 aber 1St viel- gylänzendes Beispiel der Loslösung VO  a} allem geben,fältig Wır haben darauf schon, W 1 ihr euch/ das euch als „BeamteVO der gewaltigen Masse der Männer der Katholischen erscheinen lassen könnte, die

ihrer Arbeit nıchts anderes sehen un: suchen als denAktion ylanzvollen Tag des vergangenen 12 kto- —. xr übrigen gerechten Lohn, der ihnen den nötigenber hingewiesen. Gewiß zibt w ıre unmöglıch, das Lebensunterhalt verschafft.nıcht bemerken Feind, der alle Sanz beson- Zweıifellos hat nach der Lehre des Apostels Paulus (vglders 3 ngst VETrSELIZT; wird jeden Tag drohender Kor D 3—14 un: des göttlichen Erlösers selberund bedrängt un bestürmt MIt allen Miıtteln, Schläge (vgl Matth 10 Luk derjenige, der dem Altarnıcht ausgeschlossen; aber dieser Feind ı1STt von allen
leichtesten erkennen. dient, eın Recht, VO Altar leben: aber Wır können
Andere Feinde oder, WEeNNn ihr wollt, denselben „Feind“ auch NI die heilige Verpflichtung CYTINNETN, die

ihr VOTr Gott un der Kırche übernommen habt, als
unter anderen Formen un: Verkleidungen oilt Zz1 ent- der Bischof euch eil SCINCT Herde an  te

V
decken Sıe nähern S1C| häufig ] Schafskleid (Matth. 7, 15) Keıiner VO  e} euch 1SEt der Mietlıng, der VOr dem WolfWır INUSsSenN u15 darum bemühen, daß die Gläubigen S1C flieht, weıl ıhm nıchts den Schafen lıegt Jeder 111

«
_ ıhren Werken erkennen, den Pflanzen, die durch SIC

auf dem Felde CGottes entstehen un: wachsen, un eben- dagegen der wahre Hırte, der gute Hırte sein un IST
der 'Tat der Hırte, der nıchts für s1 111 derden Früchten, die diesen Pflanzen reifen: „a

fructibus eorum“ Gegenteıil bereit IST, sein Leben für Schafe
opfern (Joh 11)Zu diesem Zweck ı1St wichtig, Zu ZC1gCN, wievıiel Rıch-

tungslosigkeit un Dunkelheit oft dort finden 1STE Dıie orge dıe au ßerhalb der Kirche Lebendenfrüher alles Glanz und Licht WAaTFr; auf den Hafß hinzu-
WCISCNH, der manche Herzen CNS macht die früher WEeIL Und kommen Wır denn, geliebte Söhne dem eıl
VO  - tatıger Liebe Wwaren: hinzuweisen auf die Zwietracht Unserer Meditation MI euch den Wır den pOS1it1ven

eCNNenN wollen. Nach den Worten die blin-und den rıeg, die dort ufen, der Friede herrschte:
auf die trübe Leidenschaft, die die Geister VeErWIFrTtEt, den un hartnäckigen Pharisäet trug Jesus, wahrschein-
früher Eintachheit un: Reinheit herrschte Der Feind“ lıch während des Festes der Tempelweihe Jerusalem,

C1IN Gleichnis VOTr, das den Hiırtengewohnheiten Pa-entseelt die Jugend, indem ihr die Flamme der
höchsten Ideale löscht: eraubt die Kinder der Un- lästinas ntitnommen hatte, ein Gleichnis voll Liebe un

Geheimnis, voll der liebreichsten Zärtlichkeit. Er 1St dieschuld, indem CI S1C kleine aufsässige Furien ure  .. des Schafstalles, durch die allein mMan EeINFretIeN unGott un die Menschen verwandelt. VWenn ihr die
Armen ihrer höchsten un tröstlichsten Hoffnungen be- ausgehen un die Weide des Heıles finden ann Er 1ST

der gute Hırte kennt Schafe, die Stimmeraubt un: SCWISSC Reiche 1 hartnäckigen Ego1ismus hören un iıhm folgen, un für SIC z1ibt seıin Lebeneingeschlossen ceht WENN ihr traurıg den Ehen SCHC
übersteht, denen die Ehegatten VOT Kälte verschmach- Möge C geliebte Söhne, uer strahlendes Beispiel sCcC1iN

Der zute Hırte, der zuLe Pfarrer mu{(ß alle Schafetcen, weıl die Flamme der Liebe erloschen 1SE dann Sagt kennen, sich MmMIt allen beschäftigen, sıch für alle hın-hier 1ST. der jeb eingedrungen; hier 1SE der Feind gekom-
MCNHN, un 1STt yekommen, rauben un Ver- geben, damıt ihnen die rTruncn Weıden herbae CemMN-

tes (Sprüche Z 25) nıcht ehlen.nıchtung un Tod bringen. Sein erster Gedanke muß den Schafen eilen, die N:  chtDiesem vielfältigen Feind gyegenüber mußt ıhr MIt der
Hingabe des Vaters, der Kiınder verteidigt, Uun: dem Schafstall sind Geliebte Söhne, vergeßt nl  cht;

daß jeder VO  ; euch Pftarrer un Hırte für alle 1ST, die
MMI der Raschheit, die C1NeE dringende und entschei- Gebiet seinNner Pfarre wohnen, un daß T: für alle inedende Pfliıcht verlangt, rCagıeren. furchtbare Verantwortung Es 1St also iıcht schwer,

erkennen, daß da Schafe sind die iıcht dem Schaf-Der Hırte UnN. der Mietling stallgehören: „Und ich habe andere Schafe, die nıcht
Wır WI1SSCH, da{iß SGT römischen Pfarrer unermüdlıch diesem Schafstall sind“ (Joh 10, 16), un daraus ohne
wachen un alles Cun, W as S1e können, die Verwu- Zögern schließen, daß auch s1e herbeigeführt werden

ihres Schatstalles verhindern oder WENIBSTENS MUsSCH. Es 11ST,. W1C ihr seht, das Problem der Schafe, die
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u  3 ware Unc das Pro lem este1 erden bin en
2ZUS eflohen sindZCN, un Quell lebendi- haben und i Fülle haben“ (Joh 10, 10), rief der Er ser M

gCNn Wassers wverlassen haben, Schlamm un Schmutz AuS, un me1infe damıt, daß dies auch die Sorge der
den geborsteten Zıisternen suchen (vg]l Jer 13) anderen Hırten sein u  9 die den verschiedenen Weiden

Verıirrte Schafe, die nıiıcht einmal bereıt sınd sich suchen SCIHECTI Herde 1ı Schafstall der Kırche vorgesetzt sind.
lassen: andere wieder, die froh a  N, wenn Dies 1ISE das dringende Problem der militanten Katholi-

el liebevolles Auge SIC entdeckte un ine gutige and ken Wır haben darüber schon den Gläubigen VO  3
Sie sammelte un Stutzte; schließlich noch andere, die Saba gesprochen, aber Wır wollen hıer Unser An-
schon auf dem VWege sind zurückzukehren un vielleicht lıegen wıiederholen, daß S1C Zahl un Qualität wachsen
Angst haben, schlecht aufgenommen werden. O  N. Es wiırd auch gut SCIN, darüber nachzudenken,
Wır beschwören euch geliebte Söhne, ı Zustand daß diese hochherzigen Seelen ıhrem Hırten eichter fol-
heiliger un SOZUSAagCN beständiger Sorge diese Schafe gCn werden, WeNnNn ıhnen MmMi1t seinem Beispiel an-

leiben, die noch tern sind weıl S1C den Glauben 1N1e6- geht Wenn der gute Hırte 95  n Schafe herausführt,
ma[ls hatten oder verloren haben geht VOTr ihnen her, un die Schafe folgen ıhm (Joh
Wır zweıfeln nıcht, daß sS1e Sommer oder Vınter, be1i Vielleicht empfindet der C1INe oder andere VO  e}
Tag oder Nacht, Wann S1e ure ur anklopfen euch schmerzlich den schneidenden Kontrast 7zwischen
kämen, s1ie schon offen oder bereit, siıch öffnen, fän- diesem wunderbaren Gleichnis VO Hırten un
den der harten Wirklichkeit VO  3 heute Damıt wollen WırDiejenigen, die nıcht kommen, sucht auf: un die, die nıcht sehr auf die Schwierigkeiten hinweisen, die 1fern un teindlich bleiben wollen, erreicht MI1 manchen großen Pfarren M1 übergroßen Seelen-Apostolat des Gebets un des Opfers, das keine Hınder-

kennt un das wirksamste VO  } allen 1SE.
zahl bestehen, als vielmehr auf die Not,; der viele
Pfarren den verschiedensten Gegenden leben Schwä-
chung des Glaubensgeistes, hartnäckige Bemühungen derSorge die schlechten Christen Gegner, die Religion Aaus dem öffentlichen Leben AaUuUS-

Andere Schafe befinden sıch dem Schafstal] un haben zuschließen, mächtige Organıisationen, die den Kampfnıcht VOoTr, sich Von ihm entfernen und siıch der Einheit Gott, Christus und die Kirche führen.
des Glaubens und der Ordnung entziehen; doch WT -
den S1C, da SIC Opfer der Sünde leiben, die sich der Eıin- Ermahnung höchstem Einsatz
heit der Gnade widersetzt, mMIt echt LOTEe Glieder Wıir leugnen nıcht, geliebte Söhne, daß das Schiff dermystischen Leibh Christi, der die Kırche ıIST, SECENANNT, Der Kıiırche auf stürmıschen Meer VOTW tsstrebt DochHırte, der Pfarrer muß VOT allem die SECIENETISTIEN VWege größer die Schwierigkeiten sınd desto mehr INUSsSeENsuchen, die ihrer Auferstehung führen können. Pa

WITLr die iNnNnere uhe bewahren un das Herz GottWır haben schon früher, ı der Ansprache die Pfarre erheben. Wır leben VO Glauben (vgl Röm. 1, 17) Der
FAa  DnSaba, zESAZT, daß INa  $ die wahren, lebendigen Gläubi- Glaube aber bedeutet Cin bedingungsloses Vertrauen auf

gCcCn Fuß des Altares erkennt, wenn der Priester das Gott, unabhängig von jeder menschlichen Berechnung derTOt des Lebens austeılt Es SCNUgL nicht, daß Sie zahl- Möglichkeiten gunstigen Ausgangs. In dem Augen-reich ZUuU Pfarrkino kommen, nıcht einma]l daß sie be1 blick, WITLr beginnen, Werk nach solchender Sonntagsmesse siınd. ber selbst wenn INan der Berechnung auszurichten, würden WITL u1ls VO Sınn desTeilnahme dieser letzteren ı begründeter Weise die Glaubens entfernen. Wır dürfen auch nıcht VErgESSCNH,lebendigen Gläubigen erkennen könnte, 11STt nıcht wahr, daß der Weg der Kıiırche der Weg des Kreuzes IST undaß S1' schon dann Hiırtenauge häufıg ein nıcht daß die Nachfolge des kreuztragenden Christus 1Negerade tröstliches Bıld bietet? Und das Fluchen? Und Hauptpflicht des Priesters 15Et. rrdie Sünden das sechste Gebot, die VO  w der Jugend Es 1SE MmMIt echt emerkt worden, daß der Ge-un VO  e} denen begangen werden, die durch das heilige schichte der Kıirche Zeıiten 1Dt, denen VOTr allem derBand der Ehe vereint sind? Und die Diebstähle? Und die Same künftiger Entfaltung a  ut wıird Die kom-alschen Zeugnisse? menden Generationen bringen annn die reiche FErnteDiesen Toten muf{fl der gute Hırte das Leben wıeder- die Scheuern C1n., Befinden WITLr uns vielleicht sol-geben. Der Seelsorgsgeistliche annn nıcht VCrgESSCN, daß chen eIt vielversprechender Aütssaat? Jedenfalls, wennChristus, der oberste un unıversale Hırte, erklärt hat, das OSe 1  .. Unseren Tagen acht vergrößert hat,
1 die Weltr gekommen SC1IN, damit die Schafe das 1STE das ebenso wahr ur das Gute, und die Kirche hatLeben hä (Joh 10, 10) Unseren Zeiten die herrlichsten Beispiele ylühenden

Eıtfers für die Ehre Gottes un die Rettung vieler UnZUu-Sorge für die eifrigen Gläubigen gänglıcher Seelen aufzeichnen können.
Wenn annn die lebendigen Schafe betrachtet darf Die Zahl derer, die Christus un se1iner Kirche LIreu blei-
der gute Hırte, der Pfarrer, sıch doch icht damıit ben wollen, verdient ı der Tat ı den vollen Eın-
rieden geben. Es 1ST wahr, daß besonderen Um- Satz Kralt: un: für die Fernen un: die Feinde
ständen die 99 verlassen werden INUSSCH, die sıcher MOSC das Opfter Gebetes, Mühe, orge
Schafstall siınd dem verırrten Schaf nachzu- un! auch vielleicht enttäuschten Hoffnungen 11Ns
gyehen. Gewöhnlich jedoch wırd notwendig SC1IN, das Gewicht tallen. <
Leben auch bei dem, der besitzt, erhalten un: dafür Eın e1tes Herz, unzerstörbarer Mut unerschütterliches

SOrg«CNH, daß keinem die NOtIge geistliche Speıse fehlt. Vertrauen die Stütze Lebens, un INI£t diesem
Ja genugt nı  cht, siıch INITt dem Erhaltenen zufrieden- Wounsche erteiılen Wır euch, dem Zanzen Klerus un olk
zugeben;. das göttliche Leben der Seelen muß vielmehr VO  3 Rom, VO  en Herzen Unseren Apostolischen.egen
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